
 
 
 
 
 
 
 
 

  
Stuttgart, 24. September 2018 

 
Vorsitzende der Universitätsräte äußern sich  

zur Rücktrittsforderung gegen Ministerin Bauer 
 

Die Vorsitzenden der Universitäts- und Aufsichtsräte der baden-württembergischen Landes-
universitäten äußern sich öffentlich zu den Rücktrittsforderungen gegen Wissenschaftsmi-
nisterin Bauer.  
 
In ihrer Stellungnahme heißt es dazu, dass sich Landesregierung und Ministerin nachhaltig 
und erfolgreich für Forschung und Innovation einsetzen und sich das Hochschul- und Wis-
senschaftssystem im Land sehr gut entwickelt habe. Aus externer Sicht könne man es da-
her nicht nachvollziehen, dass angesichts dieser Gesamtsituation aus der sogenannten Zu-
lagenaffäre die Folgerung gezogen werde, dass die Ministerin in ihrem Amt nicht mehr ak-
zeptabel sei.  
 
„Wir haben“, so die Vorsitzenden einstimmig, „Frau Ministerin Bauer bisher stets als sacho-
rientierte, klare und transparente Ministerin erlebt, die aufkommende Fragen und Sachver-
halte inhaltlich umfassend aufarbeitet, klärt und die entsprechenden Konsequenzen hieraus 
zieht.“ Man setze sich dafür an, dass die Ministerin ihre Arbeit auch in Zukunft fortsetzen 
könne und appelliere an die politisch verantwortlichen Kräfte, sich das positive Gesamtbild 
vor Augen zu führen.  
 
Unterzeichnet haben alle  Vorsitzenden der baden-württembergischen Universitätsräte: 
Prof. Dr. Andreas Barner, ehemaliger Vorsitzender der Unternehmensleitung von Boehrin-
ger Ingelheim, Dr. Klaus Dieterich, früherer Forschungsleiter der Robert Bosch GmbH, Dr. 
John Feldmann, ehemaliger BASF SE-Vorstand, Prof. Dr. Ute Frevert, Direktorin des Max-
Planck-Instituts für Bildungsforschung, Marion Johannsen, frühere Geschäftsführerin des 
Arbeitgeberverbands Baden-Württemberg, Prof. Dr. Bernhard Keimer, Direktor des Max-
Planck-Instituts für Festkörperforschung, Prof. Dr. Hanns-Peter Knaebel, Vorstandsvorsit-
zender der Röchling-Gruppe, Prof. Dr. Antonio Loprieno, ehemaliger Rektor der Universität 
Basel, Prof. Dr, Renate Schubert, ETH Zürich. 
 
 
Text der Stellungnahme unter: 
 
www.lrk-bw.de/index.php/pressemitteilungen 
  


